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Von Stephan Brandl

Pocking. Wenn die Sirene heult,
ist Helmut Degenhart sofort in
Habacht-Stellung, packt seine Ka-
mera und rückt aus zum Brand-
herd oder Unfallort. Als rasender
Reporter ist der Pockinger stets
mitten drin im Geschehen – und
das mit bald 83 Jahren! Ein Alter,
in dem andere schon fast 20 Jahre
lang ihren wohlverdienten Ruhe-
stand genießen. Doch „Ruhe-
stand“ ist für Helmut Degenhart
so etwas wie ein Fremdwort. Ge-
nauso wie Work-Life-Balance.
Sein Leben ist die Arbeit – und das
heute auf den Tag genau seit 70
Jahren.

Am heutigen Montag beginnt
für 3581 junge Menschen in Nie-
derbayern das neue Azubi-Jahr,
wie immer am 1. September. Das
war vor 70 Jahren nicht anders.
Beim Motorenhersteller Loher in
Ruhstorf hat Helmut Degenhart
nach acht Klassen Volksschule im
Alter von 13 Jahren eine Lehre als
Maschinenschlosser begonnen –
für 20 Mark (rund zehn Euro) im
Monat im ersten Lehrjahr. Man
hat dem Buben sogar einen extra
Schemel hinstellen müssen, weil
er sonst nicht an den Schraub-
stock gekommen wäre. Nach der
Gesellenprüfung arbeitete er als
Kontrolleur für den Großmoto-
renbau. Aber seiner eigentlichen
Neigung entsprach das nie wirk-
lich. Nach zehn Jahren war bei
Loher Schluss. Degenhart absol-
vierte nebenbei ein Fernstudium
zum Sozialarbeiter und später
eine Ausbildung in München zum
Jugendpfleger. 1968 wurde De-
genhart zum Jugendpfleger und
Fürsorger für den damaligen
Landkreis Griesbach bestellt,
übernahm gleichzeitig die Ge-
schäftsführung des Kreisjugend-
rings.

Degenhart war der
erste „Streetworker“

1968 – ein brisantes Jahr: Viet-
namkrieg, Prager Frühling, Atten-
tat auf Martin Luther King und in
Deutschland die Studentenrevol-
te, Außerparlamentarische Oppo-
sition und der Tod von Rudi
Dutschke. „Bürger lasst das Glot-
zen sein, kommt heraus und reiht
euch ein!“, skandierten in Mün-
chen die linken Polit-Protestler.
Diese Aufbruchstimmung hat
auch Helmut Degenhart geprägt.
Und er wagte es glatt, einen Ju-
gend-Diskussions-Abend mit
dem Sozialistischen Deutschen
Studentenbund zu organisieren –
für die regierenden CSU-Granden
ein rotes Tuch und ein Affront! De-
genhart galt fortan als linker Re-
bell. Und der damalige Landrat
Hans Winkler maßregelte ihn
deutlich: Politik war dem Jugend-
pfleger fortan untersagt, er dürfe
nurmehr „Musisches“ veranstal-
ten. Degenhart kündigte.

Und wurde nahtlos unter die
Fittiche des Bistums Passau ge-
nommen. Die Kirche war gerade
im Begriff, die Jugendhilfe aufzu-
bauen und suchte einen kirchli-
chen Jugendpfleger. Nach der Ge-

bietsreform 1972 war Degenhart
zuständig für die kirchliche Ju-
gendarbeit in Stadt und südli-
chem Landkreis Passau. Für ihn
ein wahrer Glücksfall: „Die Kirche
hat mich immer frei arbeiten las-
sen“, sagt Degenhart. Legendär
waren seine „Teestuben“ in Pas-
sau (Treffpunkt der „Roten Zwer-
ge“) und in Pocking in der Berger
Straße. Degenhart war mit seiner
offenen Jugendarbeit quasi der
erste Streetworker, bot Jugendli-
chen, die in die Drogenszene oder
Kriminalität abzurutschen droh-
ten, ein Auffangnetz.

Und er führte in den 1970er Jah-
ren auch die beliebten Jugend-
fahrten ein. „Man muss sich das
mal vorstellen: Da waren Kinder

Sein Leben ist die Arbeit
Maschinenschlosser, Jugendpfleger, Medienmann: Helmut Degenhart steht auf den Tag genau 70 Jahre im Erwerbsleben

dabei, die zum ersten Mal das
Meer gesehen haben“, erinnert
sich Degenhart. Die Arbeit mit Ju-
gendlichen hat Helmut Degen-
hart selber jung gehalten – das
spürt man bis heute. „Ich habe mit
ihnen über viele Jahre hinweg eine
Menge erlebt und deshalb kann
ich sagen: Jugendliche sind heute
nicht anders drauf als damals“,
schmunzelt Degenhart, der 1976
auch noch eine Diplom-Ausbil-
dung zum Ehe-, Familien- und Le-
bensberater absolvierte.

Aber Ende der 1980er Jahre
wechselte Degenhart nochmals
das Metier: Das Privatradio kam
und die Kirche hat Anteile am „Ra-
dio Passau“ (heute Unser Radio).
Degenhart wurde von Bischof
Franz Xaver Eder zum Kirchenre-

porter und Sendegestalter für die
Diözese Passau bestellt. Parallel
dazu jobbte Degenhart auch noch
als TV-Reporter für den Passauer
Sender Tele Regional (heute Nie-
derbayern TV). Und auch für den
damals neuen Sender „Antenne
Bayern“ – allerdings unter dem
Pseudonym Hartmut Degen. Die-
se Arbeit führte ihn zu vielen Be-
gegnungen und Abenteuer. Er

drehte über die Aids-Waisen in
Sambia, kam in Brasilien beim
Dreh über die „Landlosen“ unter
Beschuss, wurde in Kenia von
einem Elefanten gejagt. Er inter-
viewte Modezar Karl Lagerfeld, Al-
bert von Monaco und Helmut
Kohl. Bis ihn Bischof Stefan Oster
2016 in den Ruhestand schickte –
mit 74 Jahren!

Aber wie gesagt, dieses Wort

gibt es für Helmut Degenhart
nicht. „Anfangs habe ich zwar
schon gedacht, jetzt hör ich auf,
aber dann hat‘s mich doch gleich
wieder gejuckt“, sagt Degenhart.
Und arbeitet bis heute weiter für
Niederbayern TV und als Mit-
arbeiter einer Passauer Medien-
agentur, liefert so Bilder und Vi-
deos aus der Region für Medien in
ganz Deutschland. Zuletzt schaff-
te es sein Bild vom brennenden
Ferrari in Neuhaus in die Bild-Zei-
tung.

Auch jetzt nach exakt 70 Jahren
im Arbeitsleben denkt Helmut De-
genhart nicht ans Aufhören – und
das, obwohl er am 13. September
seinen 83. Geburtstag feiert: „So
lange ich gesund bin, arbeite ich
weiter.“ Genau deshalb kann er
sich mords aufregen über
„Schnapsideen“ wie den „Boo-
mer-Soli“ oder das „soziale Jahr
für Rentner“. „Ich zahl immer
noch Steuern und Abgaben, und
ich habe genug soziale Jahre hin-
ter mir. Wer arbeiten kann, ist oh-
nehin engagiert, da braucht man
nur in die Vereine schauen“, kon-
tert Degenhart den Forderungen
aus der Wirtschaft. „Ich weiß
nicht, wo diese Leute leben, die
solche Vorstellungen in den Raum
werfen“, schüttelt Degenhart den
Kopf. Von Work-Life-Balance hält
er gleich gar nix, wer diese für sich
wolle, müsse dann auch um die
finanziellen Konsequenzen da-
raus für sich wissen.

Auch ehrenamtlich
sehr engagiert

Für Degenhart ist die Arbeit sein
Leben – wohl deshalb, weil er im-
mer daran Freude und Erfüllung
hat. „Arbeiten ist schön, weil ich
mich dabei immer frei gefühlt ha-
be“, sagt Degenhart. Aber dieses
erfüllte Leben hat er sich mühsam
erarbeiten müssen: „Ich habe al-
les auf dem zweiten Bildungsweg
erreichen müssen, weil weiterfüh-
rende Schulen damals nicht leist-
bar waren. Das hieß: sparen, spa-
ren, sparen.“ Viele Geschichten
aus seinem ereignisreichen „Ar-
beits-Leben“ hat er nun in einem
neuen Buch zusammengefasst:
„Lebenstage – Kindheit.Kir-
che.Kamera“ lautet der Titel (Ver-
lag Lichtland) – 128 Seiten über
Nachkriegstage, Reisetage, Papst-
tage und Protesttage. Am 7. Sep-
tember kommt es in die Buchlä-
den – quasi als eigenes Vorab-Ge-
burtstagsgeschenk. „Ich freu mich
schon riesig drauf“, sagt Helmut
Degenhart.

Und auch auf die Premiere sei-
nes neuen Musicals „Wohin das
Leben uns treibt“ am 11. Oktober
im Pockinger Stadthallen-Foyer.
Dafür wird in Degenharts Eggers-
hamer Kulturstadel schon fleißig
geprobt. Denn mit der Work-Life-
Balance hat es Helmut Degenhart
auch in seiner Freizeit nicht. Zu-
rücklehnen und Däumchendre-
hen gibt‘s nicht, lieber nutzt er die
Zeit für ehrenamtliches Engage-
ment. „Man muss was tun!“, ist
Helmut Degenharts Motto – und
sein Rat an die „Generation Z“:
„Macht etwas, was euch Freude
bereitet, seid kreativ und enga-
giert euch!“

Bad Füssing. Ein fieser Dieb hat
am Freitag auf dem Wochenmarkt
in Bad Füssing einer Besucherin
den vollen Einkaufskorb geklaut.
Wie die Polizei mitteilt, hat die
Frau gegen 11 Uhr für eine Gerä-
tevorführung ihren Einkaufskorb
auf den Boden gestellt. Diese kur-
ze Zeit, in der der Korb unbeauf-
sichtigt war, nutzte der bisher un-
bekannte Täter für seinen Dieb-
stahl. Sachdienliche Hinweise zu
diesem Vorfall nimmt die Polizei
in Pocking (3 08531/905860)
entgegen. − red

Einkaufskorb
entwendet

Bad Füssing. Erst in Schlangen-
linien über die Staatsstraße ge-
brettert, dann auch noch im Stra-
ßengraben festgefahren – diese Al-
koholfahrt kommt einem Auto-
fahrer nun teuer zu stehen. Am
Freitag gegen 23.40 Uhr wurde der
Polizei in Pocking gemeldet, dass
ein Autofahrer auf der Kreisstraße
58 im Gemeindegebiet von Bad
Füssing in Schlangenlinien unter-
wegs sei.

Wie die Polizei mitteilt, konnte
die verständigte Streifenbesat-
zung den Wagen schließlich im
Bereich der Oberen Inntal Straße

Betrunken in den Graben
links neben der Fahrbahn feststel-
len, da sich dieser dort festgefah-
ren hatte. Bei der Überprüfung
des anwesenden Fahrers fiel den
Beamten deutlicher Alkoholge-
ruch auf, weshalb ein Alko-Test
durchgeführt wurde.

Dieser ergab, dass der Autofah-
rer erheblich alkoholisiert war,
weshalb im Krankenhaus eine
Blutentnahme durchgeführt wur-
de. Der Führerschein des Autofah-
rers wurde sichergestellt und ein
Strafverfahren wegen Trunken-
heit im Straßenverkehr eingelei-
tet. − red

Tettenweis. Gemeiner geht‘s
nicht: Am Freitag gegen 1.30 Uhr
war ein Besucher des Karpfhamer
Festes mit seinem E-Roller und
zwei ihm unbekannten Begleitern
auf dem Nachhauseweg auf der
B 388 in Richtung Tettenweis
unterwegs. Als der Mann kurz in
ein Maisfeld ging, um sich zu er-
leichtern, nutzten laut Polizeibe-
richt die anderen Personen die
Gelegenheit und entfernten sich
mit dem E-Roller. Wer sachdienli-
che Hinweise geben kann, soll
sich an die PI Bad Griesbach
(3 08532/96060) wenden. − red

Beim Bieseln
Roller geklaut

Ruhstorf. Dolch, Springmesser,
Totschläger: Diverse Verstöße
gegen das Waffengesetz konnte
die Grenzpolizei bei ihren Kont-
rollen am Samstag aufdecken.

Gegen 16 Uhr, so teilt die Grenz-
polizeiinspektion Passau mit,
wurde am Samstag von den
Beamten ein Wagen Galaxy mit
deutscher Zulassung an der Auto-
bahn A3 auf Höhe der Rastanlage
Donautal-Ost kontrolliert. Bei der
Kontrolle wurde im Fußraum des
Fahrers ein verbotener Dolch mit
einer Klingenlänge von 18 Zenti-
metern und ein Totschläger auf-

gefunden. Die beiden Waffen wur-
den sichergestellt und der Mann
wegen eines Vergehens nach dem
Waffengesetz angezeigt.

Beim Grenzübergang Neuhaus
wurden die Grenzpolizisten eben-
falls fündig: Bei der Durchsu-
chung eines tschechischen Wa-
gens wurde offen in der Ablage der
Fahrertür griffbereit ein verbote-
nes Springmesser, Klingenlänge
zehn Zentimeter, gefunden. Das
Messer wurde sichergestellt. Der
24-jährige Fahrer wurde ebenfalls
wegen eines Vergehens nach dem
Waffengesetz angezeigt. − red

Dolch und Totschläger

Zwischen seinem neuen Buch „Lebenstage“ und seinem Gesellenstück nach der Maschinenschlosserlehre (rechts) liegen fast 70 Jahre. Das aus

zehn Teilen bestehende Gesellenstück, für das Helmut Degenhart damals die Note 1,7 bekam, ist zwar mittlerweile eingerostet, er selber aber noch

lange nicht: Degenhart will auch nach seinem 83. Geburtstag weiterarbeiten. − Foto: Brandl

Kirchenreporter Helmut Degenhart (links) in Aktion: Hier filmt und inter-

viewt er Kardinal Joseph Ratzinger, den späteren Papst Benedikt XVI.

Das waren wilde Zeiten: Im VW Bully fuhr Helmut Degenhart in den

1970er Jahren bis nach Afrika und durch die Sahara. − Fotos: privat


